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GIJON.— Unsere Truppen errangen h er 
einen schoeuen Erfc’.g. U ;i einem Angriff 
auf die Stellungen des Gegners, drangen sie 
in dieselben ein, erbeuteten sechs Maschi­
nengewehre nebst Munition und fanden 
ausserdem Berge vou- Leichen vcr.

CVIED-C'.—Die asturischen Truppen drin­
gen weiter ln das Stadtinnere vor. Dabei 
werden sie von unseren Fliegern in sehr 
scheener Zusammenarbeit, ausgezeichet 
unterstuetzt. Auch hier mucssen die Ver­
besserungen der militacrlschen Organisa­
tion und Zusammenarbeit hervogehoben 
werden.

VALENCIA.—Die Fronten bei Teruel sind 
neu organisiert, was rach dem Falle ven 
Malaga keine leichte Aufgabe war. Aber 
trotz allem ist es uns gelungen, gute Po­
sitioner; zu waehlen, die heute schon so 
gut befestigt sind, dass sie selbst zentra­
lisierten Angriffen standhalten koennen.

JAEN.— Auf allen Frontabschnitten sind 
unsere Truppen im Angriffe. Sie drangen 
in die Stellungen des Fascisten ein, und 
fanden alleine im Abschnitt Sierra de Las 
Cabezas auf einer Stelle 46 Tote und eine 
grosse Anzahl zurueckgelasscner Verwun­
deter. Ebenso finden wir in den uebrigen 
Stellungen der Rebellen die Beweise gros­
ser Verluste wie ueberstuertzter Flucht.

M.AUItll).— An der Madrider Front griff 
gestern der Feind mit alle.r Heftigkeit an, 
wurde jedoch von unseren heldenhaften 
Truppen mit schweren Verlusten zurueck- 
geworfen. Die Rebellen eroeffneten hierauf 
ein heftiges Artilleriefeuer auf unsere Li­
nie. Dasselbe wurde von unserer A.rtillerie 
zum Schweigen gebracht.— Auch hier gibt 
es in letzter Zeit zahlreiche Ueberlauefer.

N a c lir ic l i t ( ‘ i i  a n s  S p a iiiiM i
VALENCI.A.— Gestern fand Valencia 

eine Sitzung den Ministerrates statt, nach 
deren Abschluss eine Note veioeffentlicht 
wurde, in der die spanische Regierung sich 
bereit crklaert, der von dem englischen und 
fraii'zcesiechen Aussenminlster angeregten 
Zurueckziehung der auslaendischen Frei­
willigen zuzustimmen, falls die gleiche Mass 
nähme in den von de.n Faschisten besetzten 
Teilen r.paniens kcntrcllierbar durebga- 
fuehrt werde.

VALENCIA. —  Hier treffen Nachrichten 
ein, dass die belgische sozialistische Partei 
ein Krankenhaus errichten und unterhalten 
will. Die sozialistische Partei crklaert da­
bei, dass sie durch diesen Akt ihre Verbun­
denheit mit dem kaempfenden Proletariat 
zum Ausdruck bringen will.

M.ADKID.—In einer offiziellen Erklaerung 
weist der Genöral Miaja auf den guten

Leber drei Wochen hat unsere Brigade 
in erster Linie gelegen. Sie hatte die Ehre, 
einen der wichtigsten Punkte an der Ja- 
rania-Front zu verteidigen. Sie liat diese 
.Aufgabe glaenzend geloest. Cer Dank ge- 
bnehrt allen, die m.ithalfen diese .Aufgab»  ̂
zu erfuellen. Dreifache .Anerkennung den 
Kamuraden,dIo nicht nur dem feindlichen 
.Angriff widerstanden, sondern in den letz­
ten Tagen auch dem recht ungemuetliclien 
Wetter.

Nun ist die Brigade auf kurze Frist aus 
der ersten Linie zurueckgezogen worden, 
sich in Eile zu reorganisieren. Die Schn­
elligkeit mit der diese Aufgabe geloest 
werden muss, laesst ein weiteres Zurucck- 
zieiien nicht zu. Wir wissen auch, dass der 
Ort, in dem unsere Brigade eiiuiuartiert ist 
ueberhaupt keinen Komfort bietet. Hygie­
nisch, kulturell und gesellschaftlich ist nicht 
vicH zu erwarten.

Sicher liat mancher Kamerad sich die 
“Ruhe” anders vorgestellt. .Aber Krieg ist 
Krieg!

In den letzten -t Monaten sehen wir ge­
waltige Forschritte in der Organisierung 
der .Armeeinheiten, des Zusji.mmenwirkens 
der einzelnen Waffengattungen und dem 
Herausschaelcn der Fronten.

Der Fall von Malaga hat im ganzen spa­
nischen Volk den Willen geschaffen, mit

allen Halbheiten und Schwaechen Schluss 
zu machen und viel energischer als bislier 
den Krieg zu fuehren. In dieser Richtung 
lagen eine Reihe wichtiger Ik‘schluess«> der 
Regierung, lagen eine .Anzahl iM-dentungs- 
voller Kntschluesse der einzelnen, der Volks­
front angehoerenden Organisationen.

Bio erste .Antwort auf Malaga lialwn die 
Faschisten in der Jara.ma-Sclilaeht erhairten. 
Bas war ein iM'deiitungsvoller Anfang. Nun 
darf es keine Ruhe mehr geben. Ule Fa­
schisten duerfen keine Zeit mehr gewinnen, 
sich immer wieder zu reorganisieren. Zwei­
fellos bereiten sie auf andeis'n Fre.nten 
neue .Angriffe vor. W OLLEN W IR IHNEN  
IM.MER EIE INITIATIVE DES H AN­
DELNS L.ASSEN? NEIN! Das aber bei- t: 
allerliorc.hste Kraftentfaltnng, heist; man- 
chCH iieberwiiiden lernen, heisst; alle Ge­
danken, alle Energie, allen Willen auf den 
einen Punkt hinznienken - den Augenblick 
herbflzuzwingen wo das Ges<‘lz des Han­
delns an die republikanische. Volksarmee 
liebe rgeht.

Die Opfer, die in die.scm Augenblick ge­
bracht werden, sind Opfer in einer Stunde, 
in der sich spanischen Krieg (liest; Wen­
dung vollzieht. Wir alle n.u. iS; :i und wer­
den diese Opfer bringen denn diese Wen­
dung im spanisc.hen Krieg bedeutet die 
Wendung zum Sieg der spanischen Eemo- 
kratie.

Stand der Front fuer die Regierungstrup­
pen hin. Weiter erklaert er die verschiede­
nen Angriffe des Gegners von der lezten 
Zeit und sagt, dass es den Volkstruppen 
gelang diese Angriffe ueberall zurueck zu 
schlagen, und zum Gegenangriff ueberzu- 
gehen.

VALENCIA. —  Der Vice-Praesident der 
franzoeslschen Kammer "Jaques Ducics” 
hielt eine Ansprache in der er unterstrich: 
“Die Demokratien haben die unumgaenglis- 
che Pflicht, zu vermeiden, dass aus der Kon­
trolle eine Farce wird. Es ist eine Verzer­
rung der Tatsachen wenn man die Haend- 
1er Hitlers und Musclinis mit den Freiwi­
lligen der Republik vergleichen will".

l i i l iM 'i ia lio n a lo  N a d i r id i l c i i

P.AKIS.-Die franzoesische Presse schreibt 
ueber die Beschluesse des grossen fas­
chistischen Rates, dass sic und die Rede 
von Ribbentrop Erscheinungsformen ein- 
und derselben Politik seien, die Europa 
zugrunderichten will. Die europaeischen 
Demokratien muessten auf der Wacht sein, 
denn im Herzen Europas haette sich ein 
zweikoepfigfir Caesarismus eingerichtet, der

Frankreich zwingen wolle, die Alpengrcn- 
zen strenger zu bewachen.

—  Das zweite Artillerieregiment des 
franzoesischen Kolonialheeres wurde von 
Nimes zur Verstaerkung der Garnison in 
Franzcesisch - Marokko nach Tazza ge­
schickt.

BERLIN.— General Faupel ueberreichte 
sein Beglaubigungsschreiben als deutscher 
Botschafter bei den spanischen Faschisten. 
Bei dieser Gelegenheit uebormittelte Hitler 
dem spanischen Faschistenhaeuptllng Fran­
co seine persoenlichen Gruessc md Glueck- 
wuensche zu seinem schwierigen Untci- 
nehmen.

PRAG. —  Der Pracsident d.r tschcihi- 
schen Republik hat erklaert, dass die Urab- 
haengigkeit und Gebietseinheit der Tsche- 
chosiovakei fuer die Aufrechterhaltung des 
europaeischen Friedens grundlegend seien. 
Eezueglich der sudetcndeut.schen Frage 
fuegte er hinzu, dass sie nur von der tsche­
chischen Regierung geloest werden duerfe; 
kein anderes Land habe das Recht, sich 
in die inneren Angelegenheiten der Tsche- 
choslovakei cinzumischen.

LONDON.—Mister Eden erklaerte im eng­
lischen Unterhaus zum spanischen Kon-
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“ P A S A R E M O S ’ »

Liisere Helden
W ie entnehmen der Bataillonszeitang 

des Bataillons "Commune de Paris" nach­
stehenden Beitrag.

Ein schwerer Schlag hat die Maschinen­
gewehr-Kompagnie getroffen. Faschistische 
Kugeln haben unserem Kommandanten 
Fredo das Leben geraubt.

Er war langjaehriges Mitglied der K. P. 
F. und einer der ersten, der freiwillig nach

ram araile l*n in!cr ailrese an dernipr 
.Adieu a»-i caiavarado Freds tombe lii'Toiciuement 

au Fruiit de .larama.

Spanien ging, um die Freiheit zu verteidi­
gen. Genosse Fredo stand schon frueh an 
der Majorca-Front und er arbeitete bis zur 
Ankunft der grossen Schar Freiwilliger ak­
tiv an der Formierung der Pariser Cen- 
turie.

In sechs Wochen guter Arbeit hatte er 
sich als Sergeant die allgemeine Sympa­
thie der Centurie erobert.

Eine kurze Fahrt nach la Roda verband 
er damit, die Centurie in das Bataillon 
“Commune de Paris” zu ueberfuehren. Dann 
ging es wieder an die Front.

Nach dem tragischen Tode des Kapitains 
Volet am ersten Tage der Humera-Front, 
uebernahm unser Genosse Fredo den Be­
fehl ueber die Kompagnie.

Bei seiner ersten leichten Verwundung 
an der Universitaetsstadt weigert er sich, 
die Front zu verlassen und bleibt mit ru­
higem Mut bei seiner Pflicht.

Bei Boadilla dal Monte schwerer verwun­
det und kaum von seiner Verletzung gene­
sen kommt er in Murcia wieder zu uns. Die 
Reorganisierung unserer Kompagnie in 
Murcia, ihr Schwung, sind ihm zu verdan­
ken. Dank seiner Disziplin, seiner militae- 
rischen Schulung erhaelt die MGK. die Ba- 
taillcnsfahne. Genosse Fredo war unser 
Fahnentraager.

Wir gingen wieder zur Front. Die schwe­
ren Kaempfe an der Front von Jarama 
kannten seinen Mut nicht erschuettern. Im­
mer den andern voraus. Durch feindlichen 
Kugelregen laufend und springend von 
Gewehr zu Gewehr immar auf der Suche 
nach besseren Positionen. Bei dieser Arbeit 
haben ihn die feindlichen Kugeln getroffen.

Genosse Fredo der allen zugleich ein 
Fuehrer und ein Bruder war ist tot aber 
sein Glauben an den Sieg, sein Mut wird 
immer fortleben in der Kompagnie. Die Eli­
tecompagnie die er geschaffen hat, wird ihn 
zu raechen verstehen. Sie wird sich enger 
zusammenschliessen um das Motto das er 
ihr gegeben hat;

D ISZIPUN , GLAUBEN, MUT!
Dein Andenken wird unseren Hass gegen 

deine Moerder verdoppeln. Adieu Genosse 
Fredo B.rugöre, es lebe die Kompagnie Fre­
do Brugöre, vorwaerts zumi Sieg, wir wer­
den dich raechen!

M i I i 1 a e r i s c li c r B i- i e f k a s t e ii
W O HER KO M M T DER N A M E  “ T A N K "

D er Gedanke, Panzerwagen auch im  
Krieg, und nicht nur in den Staedten 
gegen das revolutionaere Proletariat, zu 
verwenden, ist aelter als das erste A u f­
treten der Tanks im  W eltkrieg. Aber 
Konstruktionsschwierigkeiten s te l l t e n  
sich entgegen. Man bedenke, wie jung 
der Explosionsmotor vor dem W eltkrieg 
noch loar.

D er Tank wurde in England den wi­
derstrebenden Generaelen aufgezwun­
gen, und ztvar vermutVeh unter starker 
W irkung Lloyd Georges. Der wurde 
waehrend des Weltkrieges englischer 
MunitioHsminister, iind spaeter im  tucr- 
kisch-griechischen K rieg .stellte sich her­
aus, dass er, der damalige engVsche 
Ministerjyraesident, nichts war als ein 
geriebener Agent S ir Basil Saharows, 
d.h. der englischen Ruestungsindustrie 
und der tnit ih r verbundenen Gruppe des 
englischen Grosskapitals.

Also die Rtiestungsindmtrie bot die 
neue Panzerwaffe an, und die Generaele L U D W IG  R E N N

NO PASARAN!

NO PASAHAN!
Dieses Gedicht schrieb 

der Tankkoionne, wenige 
er fuer die grosse Sache 
sein Leben hingab. Mit ; 
Helden, die im Kampfe f 
nische Republik gefallen 
Genosse Lesch fortleben ! 
nis der freiheitsliebende 
aller Laender.

ein Genoäi; 
'J’age, bevor 
der Freiheit 

■ len anderer 
er die spi. 
“Ind, a-itj 

Gedaecht- 
Menscher

Jetzt greifen sie an die Republi 

Denn sic hassen die Demokratie 

W ir Proleten sind da auf einen 

Aus allen Lacndern und schuctzc 

Und wenn die Faschisten zusamm 

Aus Tokio. Rom und Berlin 

Und wenn sic Madrid schon als il 

Sie irren sich, diese Herrn 

W ir Proleten sind jetzt die Hcrr>. 

Und wenn eine Armee uon Teuf. 

W ir nehmen sie an: N o  Pasaran 

W ir hauen sic zusammen.

:ie
dehn

'fauptqui;. 
Uicr sein 

er Fron: 
kommt

Id.

W ir  sacen unser Leben lang 

W ir bauen schwer den Wein 

W ir  ernten nicht, wir hungern nu 

Und leiden ewig Pein 

Jahrtausende beraubt man uns 

Und nimmt uns selbst die Lagers 

W ir haben dieses Elend satt!

Kein G ott hilft D ir. Du armer K 

Kein Koenig und kein Held 

W illst Du die Freiheit wiedersehn 

Dann kaempfe um Dein Recht 

Schart Euch zusammen Mann fuc 

Schlicsst fester Eure Reihn 

Wenn die Faschisten greifen an 

N o Pasaran! N o  Pasaran!
f r i t :- lesch

dann

hatten s'.e anzunehmen und zu verwen­
den.

Zum ersten Mal in Massen einge.setzt 
wurden diese Raupen-Panzer in der 
Cambrai-Schlacht 1917. Natuerlich muss­
te zu Beginn der Schlacht sehr viel 
ueber die neue Waffe herumtelefoniert 
werden, und die damaligen Feldtelefone 
waren alle geerdet, d.h. sie h a tto i nur 
einen Draht, waehrend die Rueckleitung 
durch die Erde ging. Dets ermoegVehte 
das Abhoeren der Telefrmgespraeche. 
Das Abhoeren xoieder zivang zum Ge­
brauch von Deckworten. W ie .sollte man 
die neue Waffe nennen? Wegen ihres 
plumpen, t a n k a e h n l i c h e n  Aussehens 
nannte man sie im  Telefon Tanks und er­
reichte tatsaechlich, dass die Deutschen 
glaubten, dass von gewoehnlichen Tank­
wagen fuer Benzin die Rede waere. Von 
damals haben die Raupen-Panzer den 
zufaelligen Namen "Tanks” behalten.

Kino Gruppe deutscher T a n k g e n o s s e n
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“ P A S A R E M O S ”

Nouvclles militaircs
GIJON.— Nos troupes ont remport^ hier 

un beau succös; chassant rermemi de ses 
positions, elles ont capturö six mitrailleu- 
ses et des quantitös considerables de mu- 
nitions. Sur le terrain occupö, elles ont 
trouvö de nombreux cadav.res des troupes 
fascistes.

OVIEDO. —  Nos unitfe asturiennes ont 
continu^ hier d’avancer lentement vers l’in- 
törieur de la ville. Notre aviation les a as- 
sist§ par une activitö intense. Aujourd’hui, 
le mauvais temps a ralenti les opörations.

JAEN.— Nos troupes se trouvent dans 
l ’offensive sur tout le front. En p6 n6 trant 
dans les positions fascistes, elles ont trouve 
dans le seul secteur de Sierra de las Ca- 
bezas 46 cadavres et un grand nombre de 
bless4s abandoim&s par les fascistes.

M.VDIUD.— Sur le front de Madrid l’en- 
nemi a attaque hier avec unj grande vio- 
lence ötant repousse avec des grandes per- 
tes par’les troupes röpublicaines. Aprfes leur 
attaque 6chou4e, les fascistes ont ouvert un 
intjnse feu d’artillerie sur nos positions. No­
tre artillerie a röpondu par un feu nonrri 
et efficace. De nombreux övadös se sont 
pr&sent^s dans nos lignes.

Nouvclles d’Espagnc
V.VLENCE.— ^Hier s’est r4uni ä. Valence 

le Conseil des ministres. A  la sortie de cet- 
te r^union il fut publiöa une note dans la- 
quelle le Gouvernement espagnol se d^cla- 
re disposß ä consentir ä la proposition des 
ministres des Affaires Etrangferes franqais 
et anglais de rapatrier les volontaires 4tran- 
gers SOUS la condition que la mSme mesure 
soit prise, d’une manifere controlöe, dans les 
parties de l’Espagne qui sont occupfies par 
les fascistes.

M.ADKID.— Dans une d^claration officiel- 
le, le gdnßral Miaja a souligne la Situation 
favorable pour les troupes röpublicaines sur 
le front de Ma.drid. Toutes les attaques de 
l’ennemi, a ajoutö le gönöral, ont pu 6 tre 
repouss4es par l'armöe populaire qui dans 
difförents secteurs est pass6  ä la contre- 
attaque.

Nouvclles internatio­
nales

3EKLIN.—Le poste emetteur de Berlin 
communique que le gouvernement rebelle 
d’Espagne aurait adress6  une note ä toutes 
les puissances qui ont sign6  le Pacte de Al- 
geciras en Protestant contre les prötendues 
“men6 es obscures” des autorit^ frangaises 
au Maroc espagnol. Le poste berlinois est 
avec Franco, d’avis que ce fait pourrait pro- 
voquer un conflit europöen d'autant plus gra­
ve que les renforts des troupes frangaises 
au Maroc frangais laisseraient prtvoir les 
intentions de la France. Comme nous ap- 
prenons ä ce sujet de Londres, la diploma- 
tie anglaise ne prendra pas connaissance

I,

l'nscro Toloplioniston an <lor Arln‘H.

Jac(|ucs Diidos, V ice-rresiilciil do 
la Cliaiiilire, eii F'.s|)aj>iio

Le Vice-Pr6 sident de la Chambre fran- 
gaise, Jacques Duclos, se trouve depuis 
quelques jours en Espagne. Aprfes avoir 6 t6  

regu par le chef du gouvernement espa­
gnol, Largo Caballero, Duclos a fait des 
döclarations importantes dent nous extra- 
yons les passages suivants;

"Nous, qui voyons les agents du faecis- 
me adopter une politique internationale 
dont le Principal objet consiste ä servir 
les dösirs ambitieux d’Hitler, nous compre- 
nons qu'en dffendant les liberttfs d’Espagr.e 
nous dßfendons en m6 me temps la s6 curiti 
de la France; et l’Espagne, en d6 fendant 
sa propre libertä, d4fend cn mCme temps 
Eon ind^pendaiice nationale...”

Ensuite, Duclos se r4f4ra sur la question 
du contröle international et declara:

"Les d^mocraties ont le devoir in41uda- 
ble d’6 viter que ce contröle soit une farce 
de plus. Par conscquence, nous demandons 
la libertö du commerce avec l’Espagne lo­
yale, et quand nous le firnes on nous ac- 
cusa de vouloir la guerre. Quand les cu-

vriers parisiens demandörent des canons et 
des avions pour l ’Espagne, la rdaction di- 
chaina une Campagne phantasUque. Actuel- 
lement, les masses populairos en France 
savent que nous avions raison.”

Bn termlnant, le Vic-Prösident de la 
Chambre a d6clar5;

“Un dernier polnt: L'iiiiion csl iniliHi)'‘ii- 
sable pour clitenir la viclolre. Gagner la 
guerre signifie l’unlon plus ötroite que Ja­
mals de tous les partlsana du Front Popu­
laire. Le contraire signifierait faire le jeu 
de Franco et ses amis, de la möme fagon 
que la division du Front Populaire frangais 
signifierait faire le jeu de Franco et de ses 
anais. En examinant la Situation actuelle, 
nous sommes arrivös ä la conclusion de 
faire tout le possible pour aider l’Espagne 
röpublicaine. Nous aiitrer, qui avons con- 
fiance dans la victolre ct l'avenir de la R6 - 
publique e.spagnole, nous savons- -je le rö- 
pöte une fois de plus- que sculement l'union 
du Front Populaire sera la garantie la plu.s 
ferme de la victolre.”

de cette note de Franco et n’en accuserait 
möme pas la röception puisque le soi-disant 
gouvernement fasciste n’est pas reconnu 
tandis que le gouvernement lögal de la Rä- 
publique espagnole est le succeseur recon­
nu des gouvemements espagnols qui ont 
signö les accords intemationaux en ques­
tion.

LONDHES.— A la Chambre des Commu- 
nes Mr. Eden a däclarö au sujet du conflit 
espagnol que le gouvernement anglais ne 
ferme pas les yeux devant la Situation ac­
tuelle. D espöre que la nouvelle döcision 
de non-intervention ferait disparaitre cer- 
tains dangers et, d'ailleurs, les adversaires

de la noa-interventien n’auraicnt p.is fait 
des contrepropositions. Une Intervention an- 
glaise augmenterait le rlsque d’un conflit 
europöen. Au sujet des exlgeances colonia­
les de l’Allemagne Mr. Eden döclara que 
l’Angleterre n’en tiendrait pas compte. Les 
armes anglalses, ajouta-l-il, döfendraient, 
dans le cas d’une aggre.sslon non provo- 
qu6e, aussi bien la France que la Belglque.

—  Aujourd’hui se röunit ä Londres le Co- 
mitö de Non-intervention. On s’attend ä ce 
qu’il prendra la -döcision d’ajoumer l’appli- 
cation du contröl international du 6  au 
2 0  mars.
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“ PAS  A R E M O S ’

Ce (jiie iioiis disent des evades 
et des prisoiiniers

Beaucoup de nos camarades eavent qu’au 
cours de la semaine passte, nous n’avions 
pas seulement des ßvades fascistes dans 
le secteur de notre Brigade, mais aussi des 
prisonniers de l’arm^e rebelle. J’e.i eu l’oc- 
casion de parier avec deux des evadös et 
un des prisonniers. Je p:n3e que ce qu’ils 
racontent vous intöressera:

Tous les trois avaient dtd contraints de 
ccmbattre dans la lögion ^trangöre contre 
la Republique. L ’un d’eux, le prisonnier, 
dtait cuisinier au Service des officiers... 
d’une Compagnie! Oui, camarades, les six 
officiers d'une compagnie ont uns cuisine 
particuli&re; car, d’aprfes les d6clarations 
de tcus, les troupcs ne reqoivent pas de 
nourriture chaude au front. De meme, les 
troups.s ne reqoivent pas de lecture, pas de 
jcurnaux, rien; seuls les officiers ont par- 
fois un journal C^a^ciste 6videmnront). Les 
discussicns politiques sont strictement in- 
terdites et la möfiance entre tous est teile 
qus personnj n’ose rien dire. Voilä le fa- 
meux esprit de camaraderie dont parlent 
tant les nazis!

“Aves-vous beaucoup de morts et de 
blcssds?”, ai-je demandi ä l’un d’entre eux. 
Commc röponse il m’a donnä un exemple: 
“Hier, il y avait trente morts dans ma 
compagnie, mais ce r/etait pas une jour- 
nee particuliferement dure”. “Trente morts 
drns la compagnie ou au bataillon?’’, lui 
ai-je demandö pour m’assurer. “Non, non, 
dans ma ccmpagnie.” Pour une joum^e de 
combat quelle derouillße! Et encore, c'6tait 
pour eux une journ^e ordinaire...

“Depuis plus de trois mois vous essayez 
Sans rösultat de prendre Madrid alors 
qu’on vous avait dit prendre Madrid c’est 
un jeu d'enfants. Que pense-t-on de ga chez 
vous?” R^ponse: “Que nous prenions Ma­
drid, personnc ne le crcit plus.” Ainsi, ils 
ont compris entre temps de quel cötö le 
vent Souffle...

“Une grande partie d’entre vous sont 
contraints par la force de combattre, on 
vous traite comme des chiens, vous avez 
des pertes Enormes et vous mSmes ne 
croyez plus ä, la victoire; dans ces condi- 
tions comment se fait-il qu’il n’y a pas 
cncore plus d’̂ vadis qui viennent chez nous 
combattre ä nos cötes?” Ce fut ma der- 
nlfere question. — Farce qu’on leur racon- 
te que, chez nous, les 6vad6s et les pri­
sonniers sont torturcs, que nous leur arra- 
chons les yeux et les achevons ensuite. “Oui 
s’ils savaient lä-bas comme on est accueil- 
li ici, quel esprit de camaraderie rfegne 
chez vous, beaucoup viendraient.”

Eh bien, camarades, nous allons le leur 
faire connaitre. Inmödiatement aprös l’in- 
terrogatoire, nous avons imprim6 deux 
tracts ä 30.000 exemplaires chacun, dans 
lesquels les deux 6vad6s et le prisonnier 
s’adressent ä leurs anciens camarades pour 
leur dire la v6rit6 et pour leur enjoindre 
de suivre leur exemple. Ces tracts furent 
lancös par nos avions et par des fus6es 
dans les lignes fascistes. Nous leur avons 
caus6 ä l’aide de haut-parleurs puissants 
<avec succös puisque dans la meme nuit

plusieurs nouveaux evadäs sont passes dans 
nos lignes). Bref, aprös nos fusils, nos mi- 
trailleuses et nos Canons nous employons 
nos armes id^ologiques, car nous savons 
qu’il y a da l’autre cöt6 beaucoup de tra- 
vailleurs contraints de lütter contre leur vo­
lonte et leurs intßrets et que nous vou- 
lons gagner, que nous devons gagner et 
que nous gagnerons ä notre cause.

KST

CVst le poiiig leve (|ii’il 
est toiiibe

Il n’est pas rare de voir des camarades 
tomber ou enccurager les autres le poing 
leve, mais notre camarade Mulet peut etre 
pris comme exemple.

Ce fut au Maroc, il y a environ quatre 
mois, qu’il decide de venir rejoindre ceux 
qui luttaient dejä contre le fascisme. Mal- 
gre les difficulWs qu’il rencontra il r6us- 
sit ä. s’embarquer pour Port-Vendres. Arri- 
ve chez nous, sa bonne tenue, son esprit 
disciplinö et scn caractere loyal lui valu- 
reivt d’etre choisi par ses camarades comme 
responsable politique de sa section; le choix 
ne put pas 6tre meilleur, et il sut se faire 
estimer non pas par sa section seulement 
mais par toute la compagnie. Aprfes le s<5- 
jour ä Murcia, depart au front. Les der- 
niöres paro'.es que j ’ai regues de lui ttaient 
celles-ci; “je mourrai content si je peux 
abattre au moins deux fascistes”, et en ef- 
fet, le 14 fövrier son desir dtait accompli; 
et c’est on encourageant ses camarades le 
poing levd qu'une balle fasciste l’abattit; il 
eut encore la force de dire ä ses camara­
des “J’ai tenu ma promesse, je meurs heu- 
reux”.

L ’image de notre camarade Mulet restera 
toujours grave dans nctre memoire, commc 
le militant sincfere, comme un lutteur d’une 
bravoure sans pareille.

Adieu, camarade Mulet, nous continuons 
la lutte et nous te vengerons.

Les Voltigeurs de la l^re Cie. 
de "Commune de Paris".

Sä/uf QU bafäiUon 
Commune de Paris’

Ces jours-ci, nous avions la grande 
joie de voir parmi nous nos camaradei 
Leon Mauvais, conseiller municipal de 

Paris, ef Frangois Diüoux, ilepute de 

Marseille. Avant de nous quitl.-'r, ils ori 
adresse le saluf suivant au.x amarades 
da Bataillon "Commune de P. ris".

Le Bataillon "Commune de Piris" est 

un des plus populaires en I  ance et 

dans l'Armee Republicaine e: lagnok.

Notre Visite sur la ligne de ( u meme 

n o u s  a permis de voir avec que entrak 

le Bataillon Dumont entend lai. -. reten- 

tir le cri de " Pasaremos".

Vous exprimer, vaillants cow attants 

du Bataillon "Commune de Par ", l'en- 

thousiasme que vous avez pro’ que en 

France est une chose difficile. Laisse: 

nous vous dire simplement q. 2 vous 

etes consideres comme des meili trs dz- 

[enseurs de la Republique Espe nole et 

que nous sommes sürs que vo- s secez 

dignes du nom glorieux que von portez.

LE\ON M A U V A I S , conseille. miini- 

cipal de Paris,— F R A N C O t BIL- 

L O LIX . depute de Marseille.

lii(eriiatioiiale Naclirlcli cii

-lisclie 
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-sern. 
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Unc pidcc de notre Batterie franco-Iielge Pen­
dant un mument ea!me.

Fortsetzung von Seite i 
flikt, dass die englische Regierung or der 
augenblicklichen Situation nicht di- Augen 
verschliesse. Er hoffe, dass der neu Nicht­
einmischungsbeschluss gewisse C 'ahren 
beseitige und er stellte fest, dass .i Geg­
ner der Nichteinmischung keinerlei Jegen- 
vorschlaege gemacht haben. Eine e 
Intervention jedoch wuerde die Ge 
nes europaeischen Konfliktes vergv 
Bezueglich der deutschen Kolonial! 
gen erklaerte Mr. Eden, dass die e 
Regierung diese Forderungen nicht oeach- 
ten werde. Er fuegte hinzu, dass dir- eng­
lischen Waffen sowohl Frankreichs wie 
Belgien im Falle eines nicht provo.dcrten 
Angriffes von aussen verteidigen wu-erden.

LONDON.— Heute tritt in London'; das 
Nichteinmischungskomitd zusammen. Man 
erwartet, dass es den Beschluss fassen 
wird, die Einfuehrung der fuer den 6- 
Maerz vorgesehenen internationalen Kon­
trolle auf den 20. Maerz zu verschieben.

MEXIKO.— Wie die “New York Times 
mitteilt, hat die mexikanische Regierung 
erklaert, dass sie fortfahren werde, die re- 
gulaere spanische Regierung zu unterstue 
zen, da der italienische Faschismus en 
schlossen sei, trotz des Nichteinmischungs 
Paktes die Rebellen weiter 
stuetzen.
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